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:« fEinc englische Abteilungen , die gestern
ittaiker Feuervorbereitung bis in unsere Gräben nord-
/non Rermellcs  vorgedrungen waren , wurden mit
Bajonett wieder zurückgeworfen.
-Vver Champagne  wurde rn überraschendem An-
^ ''tiich von Maison de Champagne unsere Stel-
/rurückgewounen,  in der sich die Franzosen am
-bniar festgesetzt hatten . 2 Offiziere 120 Mann

dabei gefangen  genommen . .
* Den Argonnen schoben wrr  nordöstlich von
Mlase im Anschluß an eine größere Sprengung
UiStellung etwas vor.
am Maasgebictc  frischte das Artillcrie-

,,r westlich des Flusses auf , östlich davon hielt es sich
»'mittlerer Stärke . Abgesehen von Z usa mm e nst ö ß e n
^Eikundungstruppen  mit dem Feind kam cs zu
Impfen nicht.

An rer W o e v r e wurde heute früh das Torf
es mit stürmender Hand genommen.  In

Mb Häusern am Westrande des Ortes halten sich die

jnien noch. Sie büßten über 30 « Gefangene

' Ans unserer Luftschiffe belegte nachts die Bahnanlagen
; Kar - le - Duc  ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher und Balkanlriegsschau Platz.
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

öfterreich - ungarische Bericht.
WTB. Wien,  7 . März.

Russischer Kriegsschauplatz.
i Karpilowka warfen Abteilungen der Armee des Gene-

Uo6crftcn Erzherzog Joseph Ferdinand den Feind aus
n  Bcrschanzung und setzten sich darin fest . Nordwestlich
L T a r n o p o l Vertrieb ein österreichisch -ungarisches
neistommando die Russen aus einem 1000 Meter langen
»oben, die feindliche Stellung wurde zugeschüttet . Sowohl
Ibiefer Gegend als auch am Tnjestr und an der bessarabi-
pn Grenze war gestern die Geschütztätigkeit beiderseits

ro :

Siegesziel.
Kriegserzählung von W - H. G e i n b o r g.

[ 17) (Nachdruck verboten .)

„nnllkommen , mein Junge ! — Aber was ist denn das ?
fian läßt dich hier mutterseelenallein ? Wo ist denn Mar»

te ?"
»Sie hat mich soeben verlassen , Onkel , weil sie mir

ielegsnheit geben wollte , allein mit dir zu sprechen ."
Doktor Willim blickte verwundert drein.
«Nun ? Das klingt ja ganz feierlich . Was gibt es

»n, Heinz ?"
«Wir haben uns eben verlobt , Onkel — unter der

lorauzsetzung deiner Zustimmung natürlich , um die ich dich
mmit recht herzlich gebeten haben möchte ."

Ein paar Sekunden brauchte der Sanitätsrat freilich,
seiner Ueberraschung Herr zu werden . Dann aber

ie er herzhaft und fröhlich auf.
«Da soll noch einer kommen und mir sagen , daß er
darauf versteht , in dem Herzen seiner Tochter zu

en. — Kleine verteufelte Sphinxe sind sie alle mitein-
noer — ö{eje Weiber ! Aber was meine Zustimmung
Wt — mit tausend Freuden ist sie gegeben , mein

wackerer Junge ! Auch ohne deine Eisernen Kreuze
^ wurde ich dir "das Mädel unbedenklich anvertraut

n ~~ jetzt aber macht es mich stolz , sie dir zu geben,
»«gennich bringt sie es fertig , dich so glücklich zu machen,

ou s verdienst ."
. .'Innigsten Dank , lieber Onkel ! Aber ich denke , es

itorfi» D!et  mehr darum , daß ich Margarete glücklich
Km» . .d verpfände dir mein Wort , daß dies fortan

einzige Lebensaufgabe sein wird ."
A m ~ na!  Ein rechter Mann hat schließlich auch
ner anderes zu tun als einzig auf die Glückseligkeit
biM» 2- nr̂au bedacht zu sein . Und ich bin , wie gesagt,
' ick ^ "1'chi ganz unbesorgt . Dein Hinnnel sei Dank,,

^55  X eriölid) die Sorge vom Herzen habe , sie könnte
Denn9/ 5 i n den Unrechten geraten . Aber wo bleibt

^ - Sie hat doch wahrhaftig nicht nötig , sich

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau-  I
• Platz.

Lage unverändert . Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldmarschallcutnant.

Die erhöhten Post - und Tklegraphengebühren.
Frachturkunden und Stückgut

WTB . Berlin, ? . März . Nach einem dem Bundesrat
vom Reichskanzler vorgelegten Gesetzentwurf soll
mit den Post - u. Telegraphen gebühren eine
außerordentliche Reichsabgabe nach folgen¬
den Sätzen erhoben werden:

Bon jeder Sendung bei Briefen  im Orts - und Nach-
barortsverkchr 2 Pfg ., im sonstigen Berkehr 5 Pfg ., bei
Postkarten 2 Pfg ., von Drucksachen bis 50 Gramm 1 Pfg ..
und bei Paketen bis zum Gewicht von 5 Kg . bis 75 Km.
Entfernung 5 Pfg ., aus alle weitern Entfernungen 20 Pfg.

Ber Briefen mit Wertangabe  bis 75§Km . Ent¬
fernung 5 Pfg ., auf alle weitern Entfernungen 10 Pfg .,
bei Postauftragsbriefen 5 Pfg ., bei Postanweisungen im
Betrag von mehr als 10 bis 50 Mark 5 Pfg ., über 50 bis
100 Mark 10 Pfg ., über 100 Mark 20 Pfg . ; im Postscheck¬
verkehr bei Beträgen von über 10 Mark bei Zahlkarten
5 Pfg . bon jeder Zahlkarte , bei Auszahlungen 5 Pfg . von
jeder Auszahlung , und bei Ueberweisungen von einem Post¬
scheckkonto auf ein anderes 2 Pfg . von jeder Ueberweisung.

Bei Telegrammen:  von jedem Telegramm im
Stadtverkehr 15 Pfg , im sonstigen Verkehr 25 Psg . ; bei
Rolrpostbriefen und Rchrpostkarten von jeder Sendung
5 Pfg.

Bei Anschlüssen  an das Orts -, Vororts - oder Be¬
zirks f er nsp rech netz 20 Prozent von jeder Pansch - oder
Grundgebühr ; bei Gesprächen im Borortsverkehr , Bezirks-
vcrkelr und Fernverkehr 20 Prozent von der Gebühr für
jedes Gespräch , und bei Fernsprech -Nebenanschlüssen 20 Pro¬
zent von der Gebühr für jeden Nebenanschluß.

Ferner ist in Aussicht genommen worden , den F r a ch t-
u r k v n d e n st e m p e l fü r W a ge n la d u n g e n im Eisen-
bahnfrachtverkehr zu erh öhe n und einen Stempel für
den Stückgutverkehr  nach folgenden Sätzen einzu-
sühren : Frackturkunden im inländischen Eisenbahnverkehr
über Frachtstückgut und Expreßgut 15 Pfg , für ein Eil-
ftückgut 3p Pfg , für Frachtgut in Wagenladungen bei einem
Frachtstetrage von nicht mehr als 25 Mark 1 Mark , bei

wegen dieser Wahl ihres Herzens vor mir zu verstecken ."
Er wollte zur Tür , um Margarete zu rufen , aber

Heinz hielt ihn zurück.
„Noch einen Augenblick , Onkel ! Ich habe zuvor noch

eine Zusage zu erfüllen , die ich Margarete gegeben ."
„Also heraus mit der Sprache ! Sie hat ja . wie es

scheint , sehr frühzeitig angefangen , dich dienstwillig zu
machen ."

„Du weißt bereits , um was es sich handelt . Sie hat
den Wunsch , als Pflegerin hinaus ins Feld zu gehen . Und
ich fürchte , daß es sie sehr unglücklich machen würde,
wenn sie auf die Erfüllung dieses Wunsches verzichten
müßte ."

„Dazu also sollst du ihr behilflich sein ? — Aber es
ist doch der hellste Unsinn , den sie sich da in den Kopf
gesetzt hät . Sie würde es ja einfach nicht aushalten ."

„Vielleicht schätzest du ihre körperliche Widerstands¬
fähigkeit doch zu gering ein , Onkel ! Und man könnte ja
auch dafür sorgen , daß sie an einen Platz kommt , wo ihr
nichts Uebermenfchliches zugemutet wird ."

„Als wenn sich das immer so nach Belieben tun
ließe ! Es ist also deine ehrliche Absicht , ihrer Idee
Vorschub zu leisten ?"

„Ich erlaubte mir bereits zu bemerken . Onkel , daß
Margarete meine Zusage bat . Ich versprach ihr , dafür
besorgt zu sein , daß sie mit dem demnächst abgehenden
Lazarettzuge hinauskäme . Und man hat mir auf
meine Erkundigung mitgeteilt , daß der Erfüllung dieses
Wunsches nichts entgegenstände ."

„Nun , wenn du als "ihr Verlobter keine Bedenken
trägst , wird mir ja schließlich nichts anderes übrig¬
bleiben , als ebenfalls Ja und Amen zu sagen . Aber
ich tue es mit schwerem Herzen — das kann ich
dir nicht verhehlen . Margaretes Verlangen ist mir ja
allerdings jetzt nicht mehr jo ganz unerklärlich wie früher.
Ein verliebtes Mädel möchte dem Auserwählten ihres
Herzens natürlich so nahe als möglich bleiben . Und
da schrumpfen dann alle Schwierigkeiten und Bedenken
in ein Nichts zusammen ."

„Glaubst du wirklich , Onkel , daß das der Grund sein
könnte ?" fragte der junae Arzt zweifelnd . Er ver-

höbrrn Beträgen 2 Mark , für Eilgut in Wagenladungen bei
einem Frachtbetrag von nicht mehr als 25 Mark 1,50 Mark,
bei höhern Beträgen 3 Mark . Tie Steuersätze für Wagen¬
ladungen ermäßigen sich um die Hälfte , wenn das Ladege¬
wicht des gestellten Wagens weniger als 10 Tonnen be¬
trägt.

Deutschlands Luftflotte : mehr als
100 Zeppeline.

Berlin,  7 . März . (Zeus . Bln .) Aus Mitteilungen
eines neutralen  Blattes erfährt die Deutsche Tazrsztg ..
daß die deutsche Luftflotte über mehr als 100
E r n h c i t e n verfügt,  wobei die P a r s e v a l -Luftschiffe
nicht mitgerechnet sind.

Zeppelin an griff auf Hüll.
Haag,  7 . März . Der Nieuwe Rotterdamsche Courant

meldet aus London:  Das Publikum war sehr überrascht
dadurch , daß bei dem jetzigen schlechten Wetter eine Zep¬
pelin fahrt  unternommen wurde . Kurz bevor der An¬
griff begann , fiel starker Schnee . Die Menschen liefen auf
die beschneiten Straßen , um zu schauen . Der Angriff , der
bis 2 Uhr nachts dauerte , scheint bei hellem Sternen¬
himmel stattgesunden zu haben . Bis jetzt, so schreibt der
Star , war es ein Axiom , daß der Schnee ein sicherer
Schutz für England gegen Zeppelinangriffe bilde . Diese
Theorie muß nun revidiert werden.

Das Los der Zivilgefangenen in Frankreich.
Zürich,  5 . März . Tie Correspondance Politique de

l 'Europe Centrale , die in Zürich erscheint , veröffentlicht
folgende Einzelheiten über das Los der Zivilgefangenen in
Frankreich:

Ein kürzlich in Genf eingetroffcner Deutscher , der seit
August 1914 in Frankreich interniert gewesen ist , berichtet
folgendes:

" ..Ich komme aus dem Departement Finistere . Ich bin
im Departement Jndre , daun in Crozen (einer Hölle ), in.
Fort Lanveoc und in Kerbeneat interniert gewesen . Es ist
bekannt , daß sich die Bevölkerung im Departement Finistere
besonders gehässig den deutschen und österreichischen Gesan
geneu . gegenüber benimmt . Dieser Haß wird von der;
Lokalblatt „La Depeche de Brest " geschürt , in dem ein ge¬
wisser Tr . Caradec andauernd Repressalien gegen die deut¬
schen Gefangenen fordert , weil angeblich die französischen
Gefangenen in Deutschland schlecht behandelt werden . Dieses

gegenwärtigte sich Margaretes Benehnien in dieser
letzten Zeit , und es fiel ihm schwer , sich in die holde
Illusion zu wiegen , die die Auslegung des Sanitäts-
cats in ihm wachrufen wollte . Es wurde ihm vielleicht
noch schwerer , als er zwei Stunden später auf seinem
Heimwege das große Ereignis und das unverhoffte
Glück dieses Abends noch einmal an seinem Geiste
vorübergehen ließ . Denn es war eine im Grunde recht
seltsame Verlobungsfeier gewesen , die da hinter ihm
lag . Von dem Augenblick an , da Margarete das
Zimmer wieder betreten hatte , um den in scherzhaft
liebevolle Wendungen gekleideten Segen des Vaters
zu dem neu geschlossenen Herzensbunde zu empfangen,
bis zu dem Moment seiner Verabschiedung hatte für
Heinz das Beisammensein mit dem Onkel und der Base
eigentlich genau denselben Verlauf genommen wie die
meisten anderen Abende , die er in ihrer Gesellschaft
zugebracht . Von Liebe und Hochzeit und dergleichen
Dingen , die sonst die ganze Gedankenwelt jung ver¬
lobter Brautleute auszumachen pflegen , war kaum noch
die Rede gewesen . Und Heinz konnte sich keiner
Täuschung darüber hingeben , daß es einzig Margarete
gewesen war , die absichtlich oder unabsichtlich , bewußt
oder unbewußt jedem auf solche Ziele hinweisenden
Gespräch schon im ersten Entstehen eine andere unver - .
sanglichere Wendung gegeben hatte . Die drei Menschen
hatten sich vielleicht niemals ernsthafter und niemals
über so unpersönliche Dinge unterhalten , wie gerade an
diesem Verlobungsabend . Hätte ihm nicht Margarete
«illig ihre Hand überlassen , als er einmal unter dem
Tffme zaghaft nach den schlanken , kühlen Fingern
tallste , und hätte sie ihm nicht von Zeit zu Zeit
einen freundlich warmen Blick des EinverLändnisies
aefchenkt — er würde am Ende alles Vorher-
gegangene für ein bloßes Spiel seiner Einbildungs»
kraft gehalten haben . Aber etwas Unwirkliches , etwas,
in das er sich erst immer wieder von neuem hmein-
denken und hineinfinden mußte , blieb angesichts der
seltsam ruhigen , gleichsam unbeteiligten Haltung Mar¬
garetens für ihn "trotz alledem in dem Geschehnis des
heutiaen Abends . Er war in eine wahrhaftige Ver-



Blatt vergißt aber , daß auf einen deutschen oder oster
reichischen Gefangenen in Frankreich zwei  französische Ge¬
fangene in Deutschland kommen und daß int Falle gegen¬
seitiger Repressalien die größere Anzahl auch am stärksten
betroffen werden würde.

Unerhört ist vor allem die Art und Weise, wie ange¬
sehene deutsche Kaufleute im Fort Lanveoc und anderswo
behandelt werden . Ich meine nicht die Behandlung an
und für sich, die eben so ist wie für alle , die der Staat
in seine Obhut nimmt . Die elende Beköstigung bewahrt die
Gefangenen gerade davor , Hungers zu sterben . Es handelt
sich hier um ihre materiellen Interessen , die ein Spielball
in von Händen der Verwalter sind , ohne daß die Unglück¬
lichen , deren Besitztum vernichtet und die ruiniert sind,
das Recht hätten , auch nur ein Wort der Wahrung ihrer
Interessen zu sagen . Es ist eine Schmach , daß in diesem
Uriege ehrenwerte Industrielle resp. durchreisende Touristen
zu Sündenböcken für die traurigen Begebenheiten , die sich
ereignet haben , geworden sind , die französische Zivilisation
wird den Fleck nicht wieder von sich abwaschen könne n
daß Frankreich mit dem Beispiel vorangegangen ist, bei Aus¬
bruch der Feindseligkeiten Untertanen feindlicher Nationen
als „Geiseln " oder „Garantien " einzusperren.

Wenn man diesen , den besseren Schichten angehörenden
Männern noch wenigstens gestattet hätte , ihren Gewohn¬
heiten gemäß zu leben , wenn man ihnen eine relative Frei¬

heit gewährt hätte ! Sic genossen doch im Schutze der Ge¬
setze die Gastfreundschaft eines Landes , das stets als be¬
sonders gastfreundlich gerühmt worden ist!

Sie wurden wie die wilden Tiere zusammengetrieben;
man ^ab sie chronischen Krankheiten und der Langeweile
preis ; man verweigerte ihnen sogar die Auszahlung ihrer
Einkünfte aus persönlichem Besitztum oder Vermögen , so
daß es Leute darunter gibt , die , trotzdem sie bedeutende
Geldmittel oder Bezüge aus kaufmännischen Unternehmun¬
gen besitzen, Hunger leiden müssen und elend zu Grunde
geben , weil sie sich mit der mangelhaften Beköstigung be¬
gnügen müssen , die die französische Republik ihnen für
„sechzig Centimes " täglich aufzwingt.

Ihre Frauen und Kinder sind gleichfalls von allen
Mitteln entblößt , während die Verwalter mit den ihnen
anvertrauten Gütern so umgehen , wie seinerzeit Dnez , trau*
ri,en Angedenkens.

Tic „Milliarde der Boches ", die sich in Frankreich vor
dem Kriege niedergelassen hatten , wird wie die Milliarde
der Koatzregationisten in die Taschen der Raubvögel fließen,
die die Regierung mit ihrer Beaufsichtigung betraut bat,
allem Recht , aller Gerechtigkeit und allen Gesetzen zum
Trotze.

Es ist höchste Zeit , daß die Neutralen sich aufraffen
und in gemeinsamem Entschlüsse den schrecklichen Leiden
der Zivilgefangenen ein Ende machen . Sie sind die be¬
dauernswertesten Opfer dieses Krieges , weil sie in Frank¬
reich nicht nur seit 20 Monaten ihrer Freiheit beraubt sind,
sondern auch noch ruiniert werden ."

» » »
Frankfurt  a . M ., 6. März . Der Berner Buna

berichtet aus Basel unterm 1. März .' Die aus Frankreich
nach dem Elsaß zurückgekehrten Geiseln  befinden sich
gesundheitlich in einem recht bedauernswerten Zu¬
stande.  Kommerzienrat Bach mußte in der Schweiz Zu¬
rückbleiben , um seine Gesundheit wieder herzustellen ; eine
Weiterreise hätte sich als sehr gesundheitsgefährlich erwiesen.
Kommerzienrat Bloch mußte in Badenweiler Erholung
suchen . Ter Rentmeister Ludwig Weinschenk aus Fehleringen
ist den ausgestandenen Strapazen  bereits zwei
Tage nach seiner Rückkehr aus Frankreich im Spital in
Singen erlegen.  Die Schilderungen der zurückgekvm-
menen Zivilinternierten über die ausgestandenen Leiden
sind grauenhaft.

Aus Arankreick.
Berlin,  6 . März . Verschiedene Neutrale haben nach

der Bataille vom 29. Februar die in ihren Häfen liegenden
Schiffe vor längerer Zeit Frankreich angeboren , aber Frank¬
reich habe das Angebot nicht angenommen . Das praktischere
England  dagegen habe sie Schiffe gern genommen uns
vermehre nun seinen Uebcrseehandel . Die
Lage für Frankreich sei recht ungünstig,  das
Bedürfnis nach erhöhter Einfuhr steige, aber Schiffe u n d
Seeleute fehlten.  Die Verhandlungen zur Herab¬
setzung der Frachtraten wären bisher erfolglos gewesen, und
die französischen Verbraucher litten weiter . Tie Lage könne
nicht andauern , sie müssen zu den schwersten Ver¬
wicklungen  führen . Bei halben Maßregeln dürfe man
sich nicht aushalten . Zunächst komme es daraus an , die
nötige Zahl von Seeleuten aus der Front zurückzuholer .l.
Mer Eile fei geboten , Frankreich könne nicht länger den eng¬
lischen Reedern und den Neutralen tributpflichtig bleiben,
es müsse eine eigene Handelsflotte zur Verfügung haben,
um selbst oie Frachtraten festsetzen zu können . Das sei
augenblicklich eine Lebensfrage und zugleich die Frage von
Frankreichs Zukunft.

Der neue Chef der französischen Marine.
Wie die Pari .se r Blätter , melden , ist der Vize¬

admiral de Bon  als Nachfolger 'des Vizeadmirals
Fauque de Zonquieres zum Chef des Admiral st a b e s
d e r französische n Marine  ernannt worden . Ion-
quieres mußte sein Amt ,das er seit Juni 1915 innebatte,
niederlegen , da er zum Mitglied des Ordensrates der Ehren-
le- ion ernannt worden war . Admiral de Bon steht im

tegenheit gerate », als . der Sanitätsrät sein Glas aus
das Wohl und die glückliche Zukunft des Brautpaares
geleert hatte . Und beim Abschied hatte er sehr energisch
all seinen Mut zusammenraffen müssen , ehe er es über
sich gewonnen hatte , für » inen Moment seinen Arm
um Margaretens zierliche Gestalt zu legen und mi!
schüchternen Lippen ihren in untätiger Duldung ge¬
währten Mund zu suchen.

(Fortsetzung folgt.)

Lebensjahre . Im Jahre 1919 war
Admiralstabes der Marine uns wurde

er Unterchef des
e» » . . . . im August 1915

zum Kommandanten der Unterstützungsbasen der Orient-
solcher die Ausschiffungen

erst

armen ernannt und leitete als
der Truppen in Saloniki . Zum Vizeadmiral wurde er'
vor wenigen Tagen ernannt.

Ein französischer Geaenstosz?
Zur Lage im Westen sagt der militärische Mitarbeit -r

der Vossischen Zeitung : Wir stehen zur Zeit in Erwar¬
tung eines großen strategischen französi¬
schen Gegenstoßes.  Dieser mujTunö wird kommen.

Schweiz.
WTB . Bern,  6 . März . (Nichtamtlich .) Meldung der

Schweizerischen Depeschenagentur . Die radikaldemokratische
Gruppe Gruppe der Bundesversammlung , die mittags vor
dem Zusammentritt der Räte die Neutralitätsmaßnahmen
des Bundesrates besprach , hat mit allen gegen wenige
Stimmen die Zustimmung zu dem Antrag der Neutralitäts-
kvmmission , den Bericht des Bundesrats über
o l e Maßnahmen z de Wahrung der Neutrali
t ä t vorbe haltloszu genehmige  n , beschlossen. Tie
Gruppe besitzt die absolute Mehrheit der Bundesversamm
lung.

Jnternationle sozialistische Konferenz.
Der Lokalanzeiger meldet aus Zürich : Die inter¬

nationale sozialistische Kommission  in Bern,
die anläßlich der Zimmerwalöer Konferenz eingesetzt wor¬
den war , beruft in Uebereinstimmung mit den Vertretern der
angeschlossenen Parteien die zweite internationale
Konferenz  ein , die spätestens anfangs April statt 'findeu
soll , und zwar in Holland  in einem noch zu bestimmen¬
den Orte . .

Der Handelskrieg.
Bon der italienischen Grenze,  6 . März . Wie

der Corrrere della Sera berichtet , werden auf der demnächst
zusammentretenden Pariser Konferenz  der Alliiertcu
zum Abschlüsse eines Handelsvertrages  auch Z a -
p a n,  Serbien und Belgien vertreten sein . Als englische
Vertreter werden die Minister Bonar Law , Mc . Kenna und
Runeiman genannt . Die Konferenz wird sich auch damit
beschäftigen , schon währeno des Krieges das Finanz - und
Handelssystem der Entente zusammenzuschließen.

WTB . London,  6 . März . Amtliche Meldung . Aus
militärischen Gründen wurde beschlossen, alle europäischen
Kaufleute feindlicher Nationalität,  die sich
noch in Tspgo aushalten , zu deportieren und alle
deutschen Geschäfte zu schließen,  denen es bis¬
her gestattet war , in den von den Briten besetzten Teilen
Togos Geschäfte zu treiben.

Erzberger über die Türkei.
Zürich,  5 . März . Tie in Zürich erscheinende Cor-

respondence Politique de I'Europe Centrale veröffentlicht
eine Unterredung ihres Sofioter Korrespondenten mit dem
Reichstagsabgeordneten H. Erzberger über den Stand der
Tinge in der Türkei , worin Herr Erzberger unter anderem
sagte : „Tie Zusammenarbeit Deutschlands und der Türkei
hat überraschende Resultate gezeitigt , das Land ist wie nur
gewandelt , eine außerordentliche Tätigkeit und
reges Leben  herrscht vom Bosporus bis in die ent
lcgensten Gebiete Kleinasiens . Im Kriegsministerium voll¬
zieht sich die gemeinsame Arbeit der türkischen und deutschen
Offiziere in der freundschaftlichsten Weise . Seit Kriegs
beginn hat die Türkei ganz Außerordentliches geleistet:
Uneinnehmbarmachung der Dardanellen ; Reorganisation
des heute 2 Millionen zählenden türkischen
Heeres;  militärische Reorganisation Kleinasiens ; fieber
hafte Tätigkeit  an der Bagdadbahn ; Bau von Auto¬
mobil Fahrstraßen , usw. Auch bei den übrigen türkischen
Verwaltungszweigen soll eine solche gemeinsame Arbeit ein
geführt werden . Auch auf l a n d w i r t s ch a f t l i cke m Ge¬
biete, sowie dem der öffentlichen Arbeiten und Finanzen
sollen umfangreiche Verbesserungen getroffen werden . Zu¬
künftig wird die Türkei die Kapitulationen nicht wieder
einsühren . Am Tage der Einnahme Erzerums  befand
ick mich in Konstantinopel . Sie hat fast gar keinen Ein¬
druck  gemacht und wird auch keine Folgen haben . Die
Russen würden ein und ein halbes Jahr brauchen , ehe sie
die 'nächste Eisenbahnlinie erreichen ! . . . Die feindliche
Flotte ist von der Dardanelleneinfahrt verschwunden . Ans
einer dreitägigen Erkundungsfahrt hat die Goeben  auch
nicht ein einziges Kriegsschiff der Alliierten zu Gesicht be¬
kommen ." — Und wie denken Sie über Rumänien? —
„Meines Erachtens wird .Rumänien nicht l o s g c h e n
Es könnte vielleicht von der russischen Armee mitgerissen
werden , dazu müßten aber die Russen an der bessarabischen
Front durchbrechen ; aber das ist eine Hypothese , die keine
Aussicht auf Verwirklichung hat . . . ."

Amerika.
Washington,  6 . März . Meldung des Reuter, 'chen

Büros . Präsident Wilson hat den früheren Major von
Cleveland in Ohio , N e st v n d. B a k e, zum Staats¬
sekretär des Kriegsamtes  in Aussicht genommen

Deutschland und Amerika
Washingto -n,  6 . März . Der republikanische Abge

ordnete Mondcll  griff im Repräsentantenhause die aus¬
wärtige Politik der Regierung cpn und verlangte dringen)
die Annahme seines Antrages , durch den die Ameri¬
kaner vor der Benutzung bewaffneter Kauf
fahrtei s ch i f f e gewarnt  werden . Mondel sagte:
Wenn jemand , der vollkommen unterrichtet ist, behauptet,
daß ein amerikanischer Bürger das Recht hat , das weder
abgeleugnet noch geschmälert oder verkürzt werden sollte,
in der jetzigen Zeit und unter den jetzigen Verhältnissen
auf einem Schisse zu reisen , das für ein Gefecht ausgerüstet

0'

und nach einer Gegend des Kriegsschauplatzes h
so muß ich annehmen , daß jemand , der eine
hat und darauf besteht , entweder die Politik
-nationale Ehre ausspielt oder die Absicht hat,
in einen Krieg zu verwickeln . Die letzte
Mitteilung  über den Unterseebootkrieg wup
Sitzung des Kabinetts und i» einer Sonder;
zwischen Präsident Wilson und Lansing erörter
Beschluß gefaßt . Es wurde entschieden , die ^
unterwegs befindlichen Angaben über die Anweis
britischen Admiralität betreffs Angriffe auf lt„
abzuwarten.

WTB . Washington,  7 . Märzi Tie BeZ
zur deutschen Denkschrift betreffend den
scebootkrieg sind gestern beim Staats )!
eingegangen.

Washington,  7 . März . Tie Lage ist
dringlich . Ter Umstand, - dach Wilsons Verlangen
ungünstigen Kongreßresolutioneil , welche die Aineri
den Reisen auf bewaffneten Handelsschiffen warnen
unbeachtet geblieben ist, läuft auf eine Nied
Wilsons  hinaus . Tie Republikaner sind nicht
sich für Wilson stark zu machen , da die Republj
des Mittlern W e st e n s gegen eine s
Politik gegen Deutschland  sind . Dü
sine nicht geneigt , ihre Partei spalten
Es ist f a st sicher , daß die A b st i in m u n g z»
einer Warnung mindestens eine  starkV.
derheit finden  würde . Wenn Deutschland sty,?
schaft kundgeben würde , die Bewaffnung von Hans ?!
zu B e r t e i a i g u n g s z w e cke n zu gestatten , i;
Amerika eine Warnung gegen das Reisen auf SchißMich !!
Angrisfswaffen erlassen würde , dann dürste der f -,, siclch'
die Warnungsresolutionen annehmen . (Köln . Zw)

Washington,.  7 . März . (Prioatmeldu
Wölfischen Büros .) Bei der letzten Senatssitzung he
M a c Umber  von neuem seine Resolution und saV
rädc weil das Land immer bereit ist, die Rechte seines
gc.r zu verteidigen , wünscht es keine Bürg .pr,
in unbesonnener Weise in den Krieg st tI.
Nie hat ein Amerikaner die Versenkung eines angetoj
wehrlosen Schisses entschuldigt , aber jetzt beschränkt
Kontroverse darauf , ob es den bewaffneten HandAsß
oder den Unterseebooten gestattet werden soll , öeii
Schuß abzugeben . Ueberlassen wir das dem Präsi!
Lösung , und während der Zeit , wo verhandelt wird, erfo't
es der wahre amerikanische Patriotismus , daß
Amerikaner  durch irgend eine unbesonnene %
friedliche Lösung gefährdet  oder voreilig
Krise heraufbeschwört.

I «cti;
1

Gaffney über Wilsons Niederlage.
Berlin,  6 . März . Der frühere amerikanst

G c n e r a l k o n s u l i n M ü n che n,  G a f f n e y, gab
Mitarbeiter des Lokalanzeigers zu den aus Amerik,
liegenden Nachrichten folgende Erläuterungen : Soiceif
erkennen kann , scheint man hier in Deutschland vielst!
Ansicht zu sein, daß die bekannte Ab st immun
Senat einen Erfolg Wilsons o a r st e l l e.
ist ein großer Irrtum.  Die Abstimmung beweist
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: enat nicht daran de,
Wilsons Politik der W or t sp a l terei
Prinzipien reit drei zu billigen.  Stäw .e

rnat geschlossen hinter dem Präsidenten , so toiifi«
Sache einen anderen Ausgang genommen haben . Beim
kürzlichen Anwesenheit in Amerika habe ich gesehen, kq
Auslegung , die Wilson dem Rechte der amerikanischst
ger gegeben hat , frei zu reisen , wohin sie wollen , Wci im'
erregt . Zum Beispiel hatte er angeordnet , daß kein
ttlie'* der Fordschen Gesellschaft , die doch ausgesprochkti
friedliche Zwecke verfolgte , die Erlaubnis erhalte , siid
und ungehindert in eines der kriegführenden Lmck:
begeben . Die diplomatischen und konsularischen 33:,!
der Vereinigten Staaten hatten strenge Weisung , Mit
gliedern der Fordschen Gesellschaft die Visierung des
für irgend eines der kriegführenden Länder zu bald;

r auffällige Gegensatz zwischen dieser Verweigert^
der jetzt vom Präsidenten geforderten Berechtigung für
Amerikaner , nicht nur nach kriegführenden Staate,
reisen und die Kriegszone zu passieren , sondern dies
auf bewaffneten Fahrzeugen zu tun , ist den amerikD
Politikern natürlich nicht entgangen . Ich kann heute‘
weiteren Mitteilungen machen , möchte aber dringend 3-
warnen , den über England aus den Bereinigten
kommenden Meldungen irgendwelche Bedeutung zu
hie sind immer , und selbst da , wo sie für Deutschland

scheinend günstige Nachrichten enthalten , in sein!'
Absicht tendenziös zurecht gemacht.
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Deutschland und Portugal.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Genf:  Nach-

Tempsmeldung aus Lissabon bleibe das Parlament bi- ,
13. März vertagt - Eine Annäherung zwischen den
gicrungsgewalt ausübenden Demokraten und den Evck
nisten wird zu erzielen gesucht. Seit der Beschlagnahm
deutschen Schiffe wurden von der Marinebehörde best
d e r e Vorsichtsmaßregeln  getroffen . Alle
die am Tage ansfahren , werden strengen Untersuchs
unterzogen . In der Nacht ist die Einfahrt in den
überhaupt verboten.

Berlin,  7 . März . Eine durch die Presse
.Nachricht aus Malta besagt , Deutschland l'M
Portugal  ein Ultimatum gerichtet , mit der Ach
rung , binnen 48 Stunden die beschlagnahmten Schis
auszugeben . Diese Meldung ist nicht zutreffend , ein
m a t u m ist nicht g e st e s l t worden.

Griechen trrnd.
A m st e r d a m , 6. März . Wie ein D

London erfährt , meldet der Athener;
der Times , daß alle RegierungszeitAtM

WTB.
Blatt aus
rrspondent
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Beisetzung der Königin -Witwer von Rumänien.
, <(i r c ft , 7. März . Die Leiche der Königin Witwe

ist am 5. März im Kloster A rges  ch an
AiscivH Gemahls beige setzt  worden . Zwischen
rer ^ x -jri' en ruhen die sterblichen Ueber 'reste der Prin-
teireu M einzigen Kindes des Königspaares.

Britin -"uu  '
Gine Flaschenpost des „L 19"

».gn vem in der Nordsee infolge des unmenschlichenLGleens des englischen Kapitäns des„King Stephan"
^eaängenen Luftschiff „L 19" war bisher keine Spur
^ Strecken und auch alle Nachforschung nach der Helden-
'Mern Besatzung waren ohne Erfolg . Jetzt hat laut
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Betz,

— ^, 7. der schwedische, Segler „Stella " eine durch
W '̂ kEr Rak in d as schwedische Gewässer getriebene
'innü -nvost des deutschen Luftschiffes bei Gotenburg auf-

M. ,.,. Z,ie enthielt drei Briefe des Führers des Luit-
r !!jfes Kapitänleutnant Lvewc aus Lübeck. Zwei Briefe
? - an seine Eltern und an seine in Lübeck zurückgebliebene
r " unc. seinen Sohn gerichtet . Er schreibt darin , daß
> austschiff sich infolge des . Versagens der Motoren nur

Lis M Meter über dem Meeresspiegel befinde und er er-
e2 ,ns Meer fallen würde . Der dritte Brief

ELj geschrieben, als das Schiff schon mit Sen Meeres-
«llcn kämpfte ; in ihm sagte der Führer , daß die ganze
-» «atzung sich in Seenot befinde . Es ist unzweifelhaft fest-

daß „L 19 " im Gegensatz zu der englischen Be-
tai'Htuna, an dem letzten großen Angriff auf England nicht
t-ilaenomme» hat , denn gegen Mittag des Unglückstages
^s (*. noch mit Richtung Nordsee über Lübeck.

Die Reichs-Ouittungsstempelsteuer.
Der Entwurf der geplanten Reichs - Quit-

kunasstempelsteuer  liegt nun im Wortlaut vor nnd
Lick sofort vom Bundesrat beraten , um darauf dem Reichs-
tuee zuzugehen. Gegenstand der Besteuerung rst beim Bar-
rcrkehr die Quittung über die Geldzahlung oder die Til-

Leung einer Geldschuld , beim bargeldlosen Verkehr im wesent-
jichen die Bescheinigung über die erfolgte Gutschrift des
verwiesenen Betrages an den endgültigen Zahlungsemp-
Meer . Der Scheckstempel fällt fort . Frei vom Quittungs-
ftmpel sind Zahlungen von 10 Mark und darunter . Ter
Quittunüsstempel ist als Fcststempel gedacht ; er beträgt 10
Pfennig bei einem Betrage von mehr als 10 und nicht mehr
als. 100 Mark , 20 Pfennig bei Beträgen von mehr als
100 Mark . Abgesehen von Zahlungen bis zu 10 Mark sind
eine Reihe von Zahlungen vom Quittungsstempel freige¬
stellt, teils zur Vermeidung einer doppelten Besteuerung,
t-ils in Rücksicht auf die glatte Abwicklung des Zahlungs¬
verkehrs, teils aus Erwägungen sozialer Natur . Zn letz¬
terer Beziehung kommen u. a . in Betracht : Arbeits - nnd

,Tienstlohn, Gehaltsbezüge , Ruhegehälter , Witwen -, Waisen-
und Elterngelder , Reichsversicherungsgelder , Unterstütznn-
cen, Krankengelder und ähnliche Zahlungen aus öffentlichen
oder privaten Kassen . Auch Zahlungen für Monatsmiete

. sind stempelfrei , wenn der jährliche Mietszins 360 Mark
nicht übersteigt . — Es werden 80 —100 Millionen Mark
aus der neuen Abgabe erwartet . Sie ist möglich nur im
Kege des Quittungszwanges . Unberührt vom Q -iittnngs
strmpelgesetz bleibt der Zahlungsvermittlungsverkehr der
Lost und Telegraphenanstalten . Zn dieser Hinsickft soll
eine außerordentliche Reichsabgabe , die gleichzeitig mit den
Post und Telegraphengebühren erhoben wird , einen Aus-
oleich schaffen.

Die Leipziger Messe.
WTB . Leipzig,  7 . März . Heute mittag trafen hier

von Berlin 30 Io urnal  iste n des neutralen An
ler  d es,  darunter viele Nordamerikaner , ein , um die Messe
zu besuchen. Zn der Handelskammer teilte Syndikus Tr
Wcnetland ihnen mit , daß 5 00 0 ausländische Ein
Jaufer in Leipzig  anwesend sind . Nachmittags be-
sicktixtcn die fremden Gäste eine Reihe von Musterlagern.
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Telephonische Nachrichten.
Erfolgreicher Luftangriff auf Ancona.

WTB . Wien,  8 . März . Ter Luftangriff  unser
tapferen Marineflieger auf Ancona  hat gra
Wi r ku n g gehabt 'und die militärischen A n l a g«
Von Ancona arg tu Mitleidenschaft  gezogen s
>oic auch sonst in der Stadt großen Schaden  a
6f r i ct>t e t . Der Angriff erfolgte nachmittags . Das E
Ichwader wurde vorher gesichtet und durch Alarmschü
Ngnalisierft Als die Flieger über Ancona erschienen , l

, Uumn die Abwehrgeschütze zu feuern , ohne die Flieger
. Asten . die ihre Bomben auf militärische Anlagen und E
^vuiide abwarfen und nach tüchtig vollbrachter Arbeit tr
pm  heftigen Beschießung n n v e r s e h r t ihren A u

6u n g s p u n kt c r r e i ch t e n.

WTB «
Für die „Möve ".

e i p zi g,  8 . März . Der „ Flottenbund deut
ckrauen" bat den Kommandanten der ..Möve ", Grafen

^Vi.na-Schwdien , 3000 Mark zur Verwendung nach freiem
rineffcrt füx Die Besatzung der „Möve " anzunehmen.

Englifche Berichte über den
Zeppelinangriff.

WTB . London,  8 . März . Das Kriegsamt teilt mit,
daß von den feindlichen Luftschiffen in der Nacht vom
5. zum 6. März 90 Bomben abgeworfen  wurden.
Nach dem englischen Bericht , der jeden militärischen Scha¬
den abstreitet , sollen die Bomben wahllos in den ländlichen
Distrikten fallen gelassen worden sein . Es seien nur Zivil¬
personen getroffen worden . Eine weitere Person , vie ver¬
wundet war , sei gestorben , so daß im ganzen 13 Pe r s o n e n
getötet  wurden.

Zur Befchlagnahme der deutfchen Schiffe
WTB . Berlin,  8 . März . Die Besatzungen  der

in Lissabon b e schlagnah  m ten  deutschen Schiffe  sind
i n M a d r i d a n g e k v m m e n.

Torpediert.
WTB . London,  8 . März . Der Fischdampfer

Springflolver  aus Lowestost ist in der Nordsee ver¬
senkt  worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Balona.
WTB . Bern,  8 . März . Die Agencia Stefani meldet

Die Ernennung des Generals Piacemtini  zum Kom¬
mandanten des Korps in Albanien  und bemerkt : Die
Ernennung emes Generals von so hohem Rang sowie
die Tatsache , daß die Streitkräfte mehrere Divisio¬
nen  umfassen , lassen die Bedeutung  erkennen , welche
dem Besitze Valonas zugemessen wird.

Vermischte Nachrichten.
- Ein Ei — sechs Pfennig!  Die billigsten Eier¬

preise wird demnächst die Stadt Apolda haben . Die stüo
fische Lebensmittelkvmmission konnte aus Lesterreich
128000 Stück frische Eier beziehen , die zum Selbstkostenpreis
von sechs Pfennig für das Stück an die ärmere Bevölke¬
rung abgegeben werden sollen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Die Pflicht des Zeitungslesens . Zn einem dieser

Tage verhandelten Prozesse hat sich das Reichsgericht auf
den Standpunkt gestellt , daß Gewerbetreibende amtliche
Zeitungsbekanntmachungen , die ihren Gewerbebetrieb be¬
treffen, ^ lesen müssen . Das Nichtkennen solcher wird als
eine Fabrlässigkeit betrachtet , die den Gewerbetreibenden
unter Umständen strafbar macht.

:!: Goldsannnlung der Naflauischen Landesbank.
Die Nassauische Landesbank hatte die Ablieferung von Gold
dadurch zn förrcru gesucht, daß sie für jedes Goldstück eine
hübsche Ansichtskarte mit entsprechender Aufschrift ver¬
abreichte . Diese Maßnahme hat einen erfreulichen Erfolg
gehabt . Die Abgabe von Karten wird am 10. d. Mts . ge¬
schlossen.

: ! Airs dem Untcrlahnkreisc . Der am Sonntag
abend tu Freiendiez  im Saale von A. Preußer an-
beraumte Vortrag des Herrn Inspektors Schilling , Geisen¬
heim , über „Gemüsebau " fiel wegen Mangels an Zuhörern
ans . Dagegen war derselbe Vortrag am Sonntag nachmittag
in Altendiez  im A. Langschied ' schen Saale gut besucht.
Tie Ausführungen des Herrn Schilling fanden bei den zahl¬
reich Erschienenen des Ortes nnd ans der Umgebung gute
Aufnahme und dürften von denselben nutzbringend in der
jetzigen Zeit angewandt werden . Der Vortrag findet in
nächster Zeit noch in den Gemeinden Dörsdorf , Hahnstätten,
Largenscheid , Dausenau , Singhofen und Holzappel statt . -
Die von benachbarten Zeitungen gebrachte Notiz von einem
Verbot der Abhaltung der Viehmärkte im Unterlahnkreise
wegew der Maul - und Klauenseuche ist unrichtig . Der
Unter ! ahn kreis  ist zur Zeit seuchenfrei , und
a lle Vieh Märkte finden  statt.

. ! : Aus Nassau , 6. März . Zn der abge 'aufenen Woche
waren von der Maul - und Klauenseuche befallen in nenn
Kreisen 1-t Ortschaften . Am meisten verseucht ist der Unter-
taunuskreis mit drei Orten . Von der Seuche ganz befreit
sind die Kreise Dill , Westerburg , Limburg , Unterlahn , Usin¬
gen, Höchst a . M ., Wiesbaden -Stadt , Rheingau.

: ! : Lberlahnsteiu , 6. März . Unserem Kommandeur,
Herrn Oberstleutnant Teßmar,  der nach Auflösung des
Bataillons nach Mainz versetzt ist, wurde die Hessische
Tavserleitsmedaille verliehen . — Wie mitgeteilt wird , ver¬
liert unsere Stadt den ihr als untrennbar angereihten
Landsturm . Mit dem 15. März soll das Bataillon hier auf¬
gelöst werden und die noch übrig gebliebenen Mannschaften
sine bereits oder werden bis dahin nach anderen Garnisonen
verseht Mit dem Landsturm geht leider auch unsere Musik¬
kapelle . die unter ihrer vortrefflichen Leitung des Herrn
Halle es oft verstanden hat , in manches betrübte Herz eine
fröhlichere Stimmung einzuflößen.

: ! : Koblenz , 2. März . Das hundertjährige Be¬
st - h e n des 1. Rheinischen Fe l d a rt i l l e ri e - R e g i -
ment  s N r . 8 ist auch hier in einfacher Weise gefeiert
worden . Nach dem Kirchgang war auf dem Kasernenhofe
großer Appell , zu dem der stellvertretende kommandierende
General des 8. Armeekorps v. Ploetz , Kommandant Ge¬
neralleutnant v. Luckwalo , militärische Vertretungen und
di r Abordnung der Vereinigung ehemaliger Regimentsan-
gehöriger und des Artillerievereins erschienen waren . Die
Festansprache hielt ' der Kommandeur der Ersatzabteilung,
Major Wunsch . Sie schloß mit einem Hoch ans den Kaiser.
General v. Ploetz brachte ein Hoch auf das Regiment aus.
Hauptmann Bergmann gab einen Ueberblick über die Ge¬
schichte des Regiments , das lange Jahre hindurch seinen
Standort auch in Koblenz gehabt hat.

: ! : Limburg , 6. März . Seit 23. September v. Zs . war
einer unserer Krieger , Georg Fachinger ans Eschhofen , derI Sohn aus der Gastwirtschaft„Zur Stadt Limburg",nacheinem Gefecht in Rußland vermißt  worden . Da seither
keinerlei Nachricht von ihm eingegangen ' war , mußten die

höchst besorgten Angehörigen schon befürchten , er sei tot
Nun traf am 3. Atärz eine vom 15. Zanuar d. Js . datierte
Karte von dem Vermißten ein , des Inhalts , daß er in
fc ft f tb t r ie it in russischer Gefangenschaft  sei
Man kann sich vorstellen , wie groß die Freude und Tank
barkeit der Angehörigen war , als ihnen die Botschaft ins
Haus kam!

ch Limburg , 6 . März . (Schwurgericht .> Das Schwur
gericht verhandelte heute die Strafsache gegen die am 7.
Zun ! 1894 zu Löhnberg geborene Charlotte Pick. Dieselbe
soll am 26 .' Oktober 1915 ihr uneheliches Kind gleich nach
der Geburt getötet haben . Die Verhandlung erfolgt unter
Ausschluß der Oeffentlichkcit . Tie Herren Geschworenen be
jahten die Schuldfrage und die Frage nach mildernden Um¬
ständen . Das Gericht erkennt dem Anträge der Staats¬
anwaltschaft gemäß auf eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren.
Die erlittene Untersuch ungshaft wird angerechnet . — 7
März : Heute hat sich der am 9. Mai 1897 zn Niederscheld
geborene — also erst 18 Jahre alte — Schlosser Wilhelm
Nickel von tziiederscheld wegen Straßenraubs zu verant
Worten . Der Bürogehilsc Ortmann hatte für die Finna
Franks che Eisenwerke in Niederscheld bei der Reichsbank in
Dillenburg am 19. Februar 1916 6000 Mark geholt und
befand sich aus der Landstraße Niederscheld -Tillenburg,
Plötzlich kam der Angeklagte aus ihn zu und hielt ihm in
Brusthöhe einen Revolver entgegen und ries : „Geld oder das
Leben ". Ortmann ging weiter , blieb aber schließlich stehen,
als der Angeklagte Ernst zu machen schien. Der Angeklagte
öffnete die Ortmann umhängende Ledertasche und entnahm
ihr ein Päckchen Geldscheine . Es waren 500 Mark . Darauf
sagte er : „Jetzt vor mir her ". Beide gingen einige Schritte,
worauf der Angeklagte querfeldein verschwand . Er wurde
noch än demselben Tage in Dillenburg in einer Wirtschaft
festoenommen . In seinem Besitze fanden sich noch 380 Mark
und der Revolver . Der Angeklagte ist geständig . Die Herren
Geschworenen bejahten die Schuldfrage und die Frage naü,
mildernden Umständen . Das Gericht erkannte ans eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr uns 9 Monaten.

; !: Braubach , 7. März . Unsere Stadt ließ ein größeres
Quantum Heringe kommen und gab die sehr schön ausge
fallenen Fische zu 17 Pfg . das Stück gestern ^und heute in
der Lebensmittelabgabestelle aus.

: !: Frankfurt a . M ., 7. März . Für die vierte Kriegs
a n l e i h e werden durch die städtische Sparkasse für Sparer,
eigene Beteiligung und städtische Stiftungen und Fonds
wie bei der zweiten und dritten Kriegsanleihe sieben
Millionen Mark  gezeichnet.

Ans Bad Ems und Umgegeno-
Bad Fms , den 8 . Mä z 1916

e Au - stcllung Wie vielerorts , soll auch in Ems in
den nächsten Tagen eine kleine Ausstellung staristnden von
mancherlei Gegenständen und Lebensmitteln , die b-sonders
geeignet sind für d e Kriegezeit . Besondere Aufmerksamkeit
verdienen die von hier weilenden Soldaten hergcstelltcn Koch¬
kisten, deren pratt >sche Verwendung eine Dame vom Natio¬
nalen Fraucndien » , Frankfurt , Abt . Kochkiste, in mehreren
Vorirägen und Kochoorsührungen zeigen wird . Alles Nähere
wird noch mitgeteilt werden.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems.

Urrordunng.
Auf Grund des 8 4 und 9 des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich:
81. r

Alle über 15 Jahre alten , auf freiem Fuße befind¬
lichen Angehörigen leindlicher Staaten sind bis zn zwei¬
maliger täglicher Meldung bei der Polizeibehörde ihres
Aufenthaltsortes verpflichtet.

: 1 § 2.
Alle Angehörige femdlicher Staaten dürfen den

Ortspolizeibezirk ihres Aufenthaltsortes nur mit Ge¬
nehmigung des Generalkommandos verlassen . In der
hierüber auszustellendcn schrifllichen Bescheinigung ift
seitens des zuständigen Landrats -Kreisamtes bezm. Polizer-
präfidiunis auf diese Genehmigung des Generalkommandos
ausdrücklich Bezug zu nehmen.
> ! i fl &

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des 8 1
werden mit Geldstrafe bis zu 30 Biark , an veren Stelle
im Falle der Unveibringlichkeit Haftstrafe bis zu 3 Tagcir
tritt , und im Wiederholungsfälle mit Gefängnis bis zu
1 Jahr bestraft.

Zuwiderhandlungen gegen den 8 2 werden mit Ge¬
fängnis bis zn 1 Jahr beflrast.

Frankfurt  a . M „ den 9 . Februar 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

* # *

I 1598 . Diez,  den 4 . März 1916.
An die Herren Bürgermeister

Vorstehende Verordnung erhalten Sie zur Kenntnis
und Beachtung . Bis zum 12 . d . Mts . haocn Sie mir
ein Verzeichnis aller  in Ihren Gemeinden wohnhaften
Ausländer (verbündete , neutrale und feindliche), einerlei
welchen Alters und Geschlechts , nach piauonen getrennt,
unter Angabe der Staatsangehörigkeit , GevurlSdaium und
Ott , Berut , letzter ausländischer und gegenwärtiger inlän¬
discher Wohnsitz , einzureichen Ferner ist nl r für die Zu¬
kunft jeder Zn - und Abgang eines Ausländers nach oocu
angegebenen Gesichtspunkten anzuzei ^en.

In Zweifelsfällen ist sofort Heer anzufrögen.
Der König!. Landrat.

I . V.
Zimmermann.



M. 1570. Diez , De« 6. Mär ', 19lß.

Bekanntmachung. • • ••y.. ; ^

Die stcllv. 30. Infanterie Brigade hält vom 15. März
bis 25. März 1916 auf Dem Gelände der Schmittenhöhe
Lei Niederlahnstcin Scharfschießen ab.

Das Gelände wird täglich von morgens 8>/> Uhr bis
nachmittags 5 Uhr durch Posten und Warnungstafeln abge¬
sperrt . Das Betreten des Schußfeldes ist wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr verboten. Ten Anordnungen des
Absperrkommandos ist unbedingt Folge zu  leisten.

Der König!. Landrat.
I . v.

Zimmermann.

Z .-Nr . 2195 II. Diez,  den 4. März . 1916.

Statt besonderer Anzeige.

Infolge eines Herzschlages verschied plötzlich und unerwartet
unsere innigstgeliebteMutter und Schwiegermutter

Frau Landesbaumeister

Bertha Eschenbrenner
Blkamttmachmifl.

Der Landesobst- und Weinbauinspektor Schilling in
Gnsenkeim wird am

Samstag , den 11 . März 1916 , abends 8 Uhr
in Dörsdorf  in der Wirtschaft Reichel,

Sonntag , den 12 . März  1916 , nachmittags
31/? Uhr in Hahnstätten  im Rathaussaal,

Samstag , den 18 . März  1916 , abends  8 Uhr
in La nge  n s che id  in der Wirtschaft Will). Küchler,

Sonntag , den 19 . März  1916 , nachmittags
31/? U h r i n T a u se na u in der Wirtschaft Kraft,

Samstag , den 25 . März  1916 , abends -8 Uhr
in Singhofen  in der Wirtschaft Minor , und

Sonntag , den 26 . März 1916 , nachmittags
3hr Uhr in Holzappel  im „Deutschen Kaiser"

je einen Vortrag über
. „Gemüsebau"

halten.
Mit Rücksicht auf die große Wichtigkeit des Gemme-

baues , gerade in der jetzigen Kriegszeit, lade ich, namentlich
die Frauen und Mädchen, zu recht zahlreichem Besuche
dieser Vorträge ergebenst ein.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sogleich rn
ihrer Gemeinde bekannt zu geben und auf einen möglichst
zahlreichen Besuch hinzuwirken.

Der Landrat.
Duderstadt.

im Alter von 55 Jahren.
geh. Jung

Verkauf von Schmalz.
In dem Laden der Firma M Bräutigam wird am

Freitag , den 1« . v Mts . von vormittags 8 Uhr an
ausländisches Schmalz , das Pfund zu 2 Mk 50 Pfg , gegen
Vorzeigung der Brotkarte des Haushaltungs -Vorstands , ver¬
kauft. Es wird nicht mehr, wie ein Pfund an eine Fa¬
milie abgegeben. Erwünscht ist. daß die Käufer abgezähltes
Geld bereit haben.

»ad EmS , den 7. März 1916.
Der Magistrat.

4'/Wo Deutsche ReichsschehnnivkisnWil
5%Deutsche Reichst»,leihe7«Ä

(vierte Kriegsanleihe)
Zeichnungen nehme kostenfrei entgegen.

L. J. Kirchberger,
Bankgeschäft, Bad Ems.

Mit dem neuen Waschapparat

^ So-Wasch IJ5
(gesetzlich geschützt)

reinigt man i « 5 Minute « einen Kübel schmutziger
Wäsche tadellos sauber!

Nur mit heiß Wasser und gewöhnt. Waschseife!
Ohne Bürste« Ohne Anstrengung

ohne Reibe « ohne Wasch-Brett
ohne vorh . Elnseife « ohne Chlor

bei vollständiger Schonung der Hände und Wäsche.
Heute Mittwoch nachmittag3 Uhr

und morgen Tonnerstag
^ Schauwafcheu

im Hotel Stadt Straßburg , Ems.
Preis des Apparates Mk. 7.50.

E. F . Richter , Frankfurt a. M., Gartenstr. 34.
Besuch der Vorführung ist kostenlos und ohne Kauf¬
zwang. Versäumen sie nicht, sich von der Leistungs¬
fähigkeit zu überzeugen.
Alle Interessenten sind freundlichst eingeladen u. werden
gebeten, einige Stück schmutzige Wäsche (auch Stärke-
Wäsche) zum sofortigen Waschen mitzubringen. Die
Stücke werden ihnen nach 5 Minuten vollständig un¬
beschädigt und tadellos sauber zurückgegeben.

Waßh Apparate sind nach der Vorführung im Saal
sofort zu haben. (8572

IMe trauernden Hinterbliebenen:
Fndolf Eschenbrenner , Dipl.-Ing , z. Zt. Siam,
Dr. Hugo Eschenbrenner , Mar.-Ass.-Arzt, z. Zt. im Felde, ■
Maja Vinter , geh. Eschenbrenner, Berlin-Friedenau,
Carl Eschenbrenner , Leutnant, z. Zt. im Felde,
Adam Winter, Rechtsanwalt , z. Zt. im Felde.

Montabaur , den 7. März 1916,

Die Beerdigung findet iu Bad Ems am Donnerstag, den 9. März 1916,
nachmittags 31/? Uhr vom Leichenhause aus. statt.

. (856S

Zeichnungen
auf die

IV. Kriegsanleihe
und zwar

5 % Deutsche ReichSaulcihc i» «u« «»» m 98 .e>o
für freie Stücke

5 /o d! tithsl !!lltkht zum Kurs von Mk. 98 .30
für Schuldbucheintragungen

RcichsschaHmlocisiiilgcll von 1916 ,„>»«ms°°»m 95 —
werden von uns. als amtl . Zeichnungsstelle , bis 22. März entgegengenommen.Zeichnur qz.
scheine stehen zur Verfügung. Auf die Kündigungsfristenbei Abhebungen aus Sparkassen,
buchern leisten wir nur dann Verzicht, wenn die Zeichnungen bei uns geschehen, stum
Zwecke der Zeichnung beleihen wir unfern Mitgliedern kursfähige Wertpapiere mit 9/io des
Kurswertes zu 5 %.

Diez , den 2. März 1916.

Uorschußvereln zu Diez.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

A. Hatzmann . I . Jung. ^,63

wuß das Schuhfett enthalten, sonst verhindert
es nicht das Eindringen des Wassers in
das Schuhzmg.

Schuhsctt Tranoli»
uud Universal-Tran -Kedrrfrtt

stets prompt lieferbar. — Ebenso Hek-Wachs-Schukpuh

Nigrin. (Keine abfärbende Wassercreme.)
Car» Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

Sr«,.

l

Todes-Aujkigk
Gott dem Allmächtig»,

es gefallen unser liebe«'
zigcs Zwillingrtöchtcrch,,

Susanna
nach kurzem schwerem»
am Montag abeid ig
im zarten Aller von lg
nate» zu sich in die E«
zu nehmen.

In Ibfer Trauer
Josef Hermann u.

ged. Römer.
Bad Ems . 8. März gg,

Di- Beerdigung finbft*Donnerstag, den n. -
nachm. '/« vor 3 Uhr -
Trauerhause, Schulstr^
aas statt T

Stockfische
bei W. Glasman « , Bad

Koblenzerflr. 4

Butter , Eier
Landkäse kauft
P . Lichtentyäler,  Po,K-

Achtung billig
Weiche weiße Schmier-

Seife
lhne schädliche Bestardteile.

Nm42Kfzpk .U
in Fässer»ca l ll,Pfb.50Pfd z,

Fr.ie Verpackg Vc-sand' ab
Hamburg durch Nachnahme
Teilen Sie mit Bekannten

Bille Bahnstation genau ang,
H. Ellerbrock, Hamb «,»

Böckmanvstr. 37.

Acker
auf mchre-e Jahre zu pachte,
sucht. W. Glasmam »,
_ Koblenzerstr. 4, Badi

Wohnung
zu vermieten Marktstr . 4. U«

R. Eisfeller . Bad Em?

2—3 Zmewchrnq
mit Mansarde, auf Wunschm
Fed, zu vermieden. sz,«
Gradenstt.30,BadEW

Kräftige
Waschfrau

nimmt noch Kundschaft an. Z,
crfr. i d Geschäfte st. d. Ems.Z,»

TopkjikMlrhkliW
gesucht MR

Gustav Müller. Bud Em«.

Maschinist
z. Bedienung einer Wols'sch«
Lokomotiveg-sucht. Angeb.
unterk . 39 an die Geschäft'
stelle dieser Zeiiung. [8643

Holzversteigcrnng.
Am Montag , den 13 . ds . Mts ., morgens 11 Uhr
werden im Gräflichen Fcüchterwalde, Forstorl Malbergskopf
versteigert:

12 Eichen Nutzholzstämme 8,00 Fm.
13 Lärchen Nutzholzstämme 10,00 Fm.

310 Rm. Buchen Scheit und Knüppel
2700 Buchen Wellen.

Nassau , den 6. März 1916. [8557
Gräflich von der Groeben'sche Reutet.

Nur solche Anzeige», btt
um 8 Uhr vormrttagi
in »useren Händen M
können an diesem TageA»s>
»ahme finden.
«elMLttSstelle der Jeitueg.

Militärische Borbereitung der Jugend.
Heute Mittwoch , den 8. März , abends '/r9 Uhr:

Turnen in der Halle.
»ad Gms . den 8. März 1916.

Ortsausschuß sür Jugendpflege . .

Lehr vorteilhaftes Angebot ! | Vom Seeplatz heute eintreffend:

Frischer Brat - Schellfisch
Pfd . 62 Pfg.

Großer Schellfisch
Pfd . 9 'f Pf *r.

Frischer See *Lachs
Pfd . 62 Pfg.

Schade & FüHgrabe
Wlez , Wilhelmstr. 26, Tel. 211.

Im Einkauf liegt der Nutzen!
Ich biete an, vorbehaltlich Ausverkauf:

Beste weisse Schmierseife
(beste Waschkraft)

zu 55 Pfg . per Pfd. bei Bezug von weniger als 60 Pfd.
zu»53 Pfg . per Pfd. bei höherem Gewacht

in Zinkeimern von brutto ungefähr 34 Pfd.,
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u . 130 Pfd.,
in Holzkübeln von netto ungefähr 66 u. 130 Pfd,
in Holzfässern von netto ungefähr 250, 360 u. 600 Pfd.

Prima prima Seifenpulver
lose in Säcken zu 46 Pf . bezw. 35 Pf , pr. Pfd.

Gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung. -

Wilhelm Seel,
— Streug reell ! —

[8541

— Slrcug reell!
(8570
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